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6. Tagung der WPRS/IOBC-Arbeitsgruppe "Pesticides
emd Beneficial Arthropods"
Das sechste Kolloquium der Arbeitsgruppe "Pesticides and Beneficial
Arthropods" der "International Organization for Biological Control
of Noxious Animals and Plants, West Palaearctic Regional Section"
fand vom 19, bis 22, September 1983 in Cohnar. Frank~·eich, statt. An
dieser Tagung nahmen 32 Wissenschaftler aus den 9 folgenden euro-
päischen Ländern teil: Frankreich, Dänemark, Bundesrepublik
Deutschland, Schweiz, Schweden, Großbritannien, Niederlande, Bel-
gien und Spanien. 25 Teilnehmer stellten Forschungsinstitutionen des
Pflanzenschutzdicnstes und der Universitäten, die übrigen 7 vertraten
die Ptlanzenschutzmittelindustrie. Im Vordergrund der Diskussionen
stand die Entwieklung von Standardverfahren zur Prüfung der Neben-
wirkung von Ptlanzenschutzmitteln (PSM) auf Nutzarthropoden und
entomophagc Pilze sowie die Durchführung von gemeinsamen Pro-
grammen zur Prüfung von Reihen ausgewählter Präparate an mehre-
ren Nützlingsarten.
Standardmerkmale für Labor- und Halblreilandpriifungen
Die seither von der Arbeitsgruppe vereinbarten Merkmale der ver-
schiedenen Testverfahren wurden von HASSAN (Darmstadt) darge-
stellt und von den Tagungsteilnehmern diskutiert. OVERMEER und
VAN ZON (Amsterdam, NL) empfehlen die zusätzliche Prüfung an
einem Carbaryl-resistenten Stamm der Raubmilbe Typhlodronws
pyri. OOMEN (Wageningen, NL) stellte ein vereinfachtes Auswer-
tungsverfahren für die Prüfung an Encarsia fonnosa vor. Erfahrungen
von SAMSQ)E-PETERSEN zufolge sind bei Prüfungen an Prädatoren
neben den Angaben über die Mortalität auch solche über die Eiabla-
geleistung erforderlich. SHIRES (Sittingbourne, GB) und HASSAN dis-
kutierten die zu prüfenden Dosen von PSM in Labor-, Halbfreiland-
und Freilandversuchen bei zugelassenen und noch nicht zugelassenen
Präparaten.
Entwicklung von neuen Standardpriifverfahren fiir Labor und Halb-
freiland
Neben den bisher von den Mitgliedern der Arbeitsgruppe entwickel-
ten Verfahren für 13 versehiedene Nützlingsarten wurden Methoden
zur Massenzucht und Prüfung für folgende Nutzorganismen vorge-
stellt: Typhlodromus pyri (OVERMEER und VAN ZON), Amblyseius
fallacis (STREIBERT, Basel, CH), Phytoseiultls persimilis (VANWETS-
WINKEL, Sint Truiden, B), Lynyphiide Spinnenarten (SHlRES), Ale-
ochara bilineata (NATON, München und SAMS0E-PETERSEN), Pterosti-
chus cupreus (EDWARDS, Jealott's Hill, GB), Bembidion lampros
(CHIVERTON, Uppsala, S), Semiadalia sp. (BRUN, Valbonne, F),
Anthocoris nemoralis (STÄUBLI, Nyon, CH), Entomophthoraceae
(DELORME, Paris, F), 'Verticillium lecanii (TUSET, Moncada, E). In
einem allgemeinen Referat diskutierte STEVENSON, Harpenden, GB,
Möglichkeiten und Grenzen von Laborversuchen.
Neben der Prüfung der Wirkung von PSM auf Imagines von Parasi-
ten (gefährdete Stadien) wird die Einwirkung auf Entwicklungsstadien
in den Wirten (geschützte Stadien) empfohlen. In vier Vorträgen
wurden die Ergebnisse derartiger Tests dargestellt. Die Resultate
lassen erkennen, daß dieser zusätzliche Labortest die Möglichkeit
bietet, unter den stark wirksamen Präparaten Unterschiede bei
gefährdeten und geschützten Parasitenstadien zu erkennen. Diese
Versuche erfolgten an Encarsia fonnosa (OOMEN, DELoRME), Cales
noacki (VIVAS, Moncaca, E), Trichogramma cacoeciae (SHlRES und
HASSAN).
Darstellung der Ergebnisse von drei gemeinsamen Priifprogrammen
Tabellen mit dcn Ergebnissen von 3 gemeinsamen Prüfprogrammen
mit jeweils 20 Präparaten wurden dargestellt und verteilt. Die erste
gemeinsame Prüfaktion erfolgte 1979 und 1980 an 6 Nützlingsarten,
die zweite 1981 und 1982 an 13 verschiedenen Nutzarthropoden. Die
Ergebnisse dieser Prüfungen wurden publiziert in Entomophaga 25,
231-236, 1980 (7 Autoren aus 3 Ländern) und in der Zeitschrift für
angewandte Entomologie 95, 151-158, 1983 (13 Autoren aus 6 Län-
dern). Die Präparate der dritten gemeinsamen Prüfaktion wurden
bisher an folgenden 9 Nützlingsarten vollständig getestet: Tricho-
gramma cacoeciae (HASSAN), Encarsia formosa (OO!\1EN), Phyga-
deuon trichops (NATON), Coccygomimus turionellae (BOGENSCHÜTZ,
ALBERT), Amblyseius potentillae, Typhlodromus pyri (OVERMEER,
VAN ZON), Phytoseiulus persimilis (VANWETSWINKEL), Pterostichus
cupreus (EDwARDs), 'Verticillium lecanii (TUSET). Prüfungen an wei-
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teren 7 bis 9 Nützlingsarten im Labor bzw. im Halbfreiland sind noch
im Gange.
Planung eines l'ierten gemeinsamen Priifprogrammes
Es wurde vereinbart, bei der Auswahl von Präparaten für eine vierte
gemeinsame Prüfung auch andere IOBClWPRS-Arbeitsgruppen zu
beteiligen. Die Arbeitsgruppen für integrierte Schädlingsbekämpfung
im Obstbau, Gewächshaus, Getreidebau, Bodenschädlinge und Wein-
bau sollen die in ihren Kulturen am häufigsten verwendeten Präparate
nennen, aus denen dann die Auswahl seitens der prüfenden Mitglieder
der hiesigen Arbeitsgruppe erfolgt. Das vierte gemeinsame Prüfpro-
gramm soll im Herbst 1984 beginnen.
Standardmerkma!e [iir Freilandpriifilngen
Mit dem Schwerpunkt Raubmilben in verschiedenen Kulturen befaß-
ten sich Beiträge von folgenden Kollegen: Typh!odromus pyri im
Weinbau (ENGLERT, Bernkastel-Kucs, und BOLLER, Wädenswil, CH),
Raubmilben-Arten im Obstbau (EASTERBROOK, East Malling, GB,
und BAILLOD, STÄUBLI, Nyon, CH), Phytoseiu!us persimilis an Gur-
ken unter Glas (HASSAN). Zwei weitere Vorträge von SHIRES und
STEVENSON hatten Probleme der Prüfung von PSlvI auf Nützlinge im
Getreidebau zum Inhalt, Gemeinsame Merkmale dieser Tests an
verschiedenen Kulturen lassen sich zum Zwecke der Standardisierung
wie folgt zusammenfassen: ('I) Kulturen mit Nützlingsbesatz werde~
direkt behandelt; (b) natürlich auftretende oder in Massen gezüchtete
Nützlinge; (c) Entnahme von Proben in Intervallen vor und nach der
Behandlung; (d) der Praxis empfohlene Dosierung und Anzahl von
Behandlungen; (e) mit Wasser behandelte Kontrollparzelle; (f) Erfas-
sung von lebenden und/oder toten Nützlingen, (g) Mindestanzahlen
von Individuen, statistische Sicherung der Ergebnisse.
Geringer und ungleichmäßiger Besatz von Nützlingen im Obst- und
Getreidebau erschweren die Arbeit, da größere Parzellen und mehr
Wiederholungen erforderlich sind. TyphlodronJlIs pyri ist im Weinbau
stark verbreitet und gut verteilt und daher für Prüfungen sehr geeig-
net. Das von ENGLERT vorgestellte Prüfverfahren wurde von der
EPPO "European Plant Protection Organization" anerkannt. Weiter-
hin wurden Feldprüfungen empfohlen an Nützlingen, die zum Zwecke
der biologischen Schädlingsbekämpfung in Massen produziert und
freigelassen werden, wie Trichogramma. Chlysopa, Enearsia und Phy-
toseiulus. Einige Versuche werden z. Zt. unter Verwendung dieser
Nützlinge von LEDIEU (Littlehampton, GB) und HASSAN durchge-
führt.
Konzept zur Priifung der Nebenwirkung l'on PSM auf Niitzlinge
FELTON (Den Haag, NL) demonstrierte die Notwendigkeit der Kom-
bination von Labor-, Halbfreiland- und Feldversuchen. BOGENSCHÜTZ
und ALBERT empfehlen die Prüfung von PSM an allen im Rahmen der
Arbeitsgruppe verfügbaren Nützlingsarten als Vertreter des Ökosy-
stems und schlagen vor, statistische Verfahren zur Auswertung von
Prüfergebnissen zu erarbeiten. HASSAN legt einen Schlüssel vor, mit
dessen Hilfe die Nützlinge (4-6 pro Mittel) unter Berücksichtigung
der Anwendungsbereiche der PSM ausgewählt werden können.
S. A. HASSAN (Darmstadt)
Zur Situation der Landwirtschaft und Landbauforschung
in Japan unter besonderer Berücksichtigung der Phyto-
medizin und Pflanzenzüchtung - (Eindrücke eines fünf-
monatigen Studienaufenthaltes)
Als zweitgrößte Industrienation der Erde zählt Japan auch hinsichtlich
seiner Einwohnerzahl (ca. 118 Mio) zu den größten Staaten. Gemes-
sen an der Flächenausdehnung gehört Japan dagegen mit etwa 37 Mio
ha nicht einmal zu den SO größten Ländern dieser Erde. Daraus ergibt
sich eine Bevölkerungsdichte von 3,2 Einwohnern pro ha (Bundesre-
publik Deutschland: 2,5 Einwohner/ha). Da weite Teile des Landes
stark gebirgig sind, beschränken sich Besiedlung und auch landwirt-
schaftliche Bodennutzung weitgehend auf die flußtäler und Küsten-
ebenen. Lediglich 5,5 Mio ha, das sind 14,5 % der Gesamtfläche, sind
landwirtschaftlich nutzbar (Bundesrepublik Deutschland: 12,3 Mio
ha, d. s. 49,3 %). Der Anteil der Ackertläche an der Gesamttläche
liegt in Japan bei 13,1 % (4,9 Mio ha), in der Bundesrepublik
Deutschland .jedoch noch bei 30 % (7,5 Mio ha).
Hinsichtlich der in der Landwirtschaft tätigen Bevölkerung ergibt
der Vergleich beider Länder ein umgekehrtes Bild. So rechnet man in
Japan noch 10,2 % der Einwohner (12 Mio) zur Agrarbevölkerung im
weiteren Sinne (Bundesrepublik Deutschland: 3,8 %, d. h. 2,3 Mio).
Entsprechend dem größeren Anteil der Landbevölkerung ist auch die
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Zahl der Betriebe (4,7 Mio) wesentlich größer als in der Bundesrepu-
blik Deutschland (1,7 Mio). Daraus ergibt sich eine durchschnittliche
Betriebsgröße von nur 1, I ha (Bundesrepublik Deutschland 1976:
13,8 halo Aus diesen Daten läßt sich eine im Vergleich zu unseren
Verhältnissen sehr hohe Intensität der Bodennutzung ableiten, die
jedoch nicht in höherer Produktivität resultiert. Die Ackerfläche (5,5
Mio ha) wird in erster Linie für den Reisanbau in Bewässerungskultur
genutzt (41 %). Weitere wichtige Kulturen sind Futterpflanzen
(19 %), Gemüsearten (12 %), Industriepflanzen (5 %), Hülsenfrüchte
(5 %), Früchte und Nüsse (7°;;,), Getreide (6 '1'0), sowie Kartoffeln
und Süßkartoffeln (ca. 3 %). Hinsichtlich der Erntemengen ergibt sich
eine andere Rangfolge. Die jährliche Reisernte beläuft sich auf etwa
10 Mio t, während insgesamt mehr als 13 Mio t der verschiedensten
Gemüsearten geerntet werden (hauptsächlich Tomaten, Chinakohl,
Rettich, Gurken, Wassermelonen, Karotten und Auberginen). Die
Getreideproduktion (hauptsächlich Weizen und Gerste) beträgt nur
etwa 1 Mio t, wogegen ca. 4 Mio t Obst und Südfrüchte, 5 Mio t
Kartoffeln und Süßkartoffeln sowie immerhin 5,5 Mio t Zuckerrüben
und Zuckerrohr erzeugt werden.
Trotz relativ hoher Hektarerträge (Jahresmittel Z. B. für Bewässe-
rungsreis 42-46 dt/ha, für Weizen und Gerste 26-33 dt/ha) ist die
japanische Landwirtschaft nur beim Reis in der Lage, die volle Selbst-
versorgung sicherzustellen. Beim übrigen Getreide beträgt der Selbst-
versorgungsgrad lediglich 33 %, bei Hülsenfrüchten sogar nur 7 %.
Dabei könnte wesentlich mehr Getreide erzeugt werden, denn das
milde Klima erlaubt den Anbau von Getreide nach Reis (Juni bis
September) im Winterhalbjahr von Oktober bis Juni. In früherer Zeit
war diese Form des "double cropping" auch in fast ganz Japan
weitverbreitet. Heute findet man sie in größerem Umfang nur noch in
den bevorzugten Getreideanbaugebieten, wie etwa dem Kanto-
Distrikt um Tokio und den Inseln Shikoku und Kiushu. Ein Haupt-
grund für den Rückgang des Zweitfruchtanbaus von Getreide sind die
zu hohen staatlich fixierten Erzeugerpreise; Müllereien und Mälze-
reien sind Rohstoffpreise von etwa 180 DM/dt Weizen oder 140 DM!
dt Gerste zu hoch, und sie kaufen daher bevorzugt auf dem Welt-
markt. Darüber hinaus läßt die ungünstige Agrarstruktur Japans den
Einsatz arbeitssparender Maschinen oft nicht zu. Somit sind die heuti-
gen Kleinbetriebe mit weniger Arbeitskräften gar nicht in der Lage,
die beim "double cropping" durch Getreideernte und Reispflanzung
entstehende Arbeitsspitze zu bewältigen. Unter diesen Voraussetzun-
gen sind weitere Steigerungen der pflanzlichen Erzeugung nur durch
weiter erhöhte Intensität, d. h. verbesserten Pflanzenbau und Pflan-
zenschutz sowie ertragreichere Sorten, erreichbar. Diesen speziellen
Erfordernissen entsprechen die Schwerpunkte der landwirtschaftlich-
pflanzcnbaulichen Forschung in Japan.
Landwirtschaftliche Forschung in Japan
Die Agrarforschung liegt sowohl in der Verantwortlichkeit des Japani-
schen Staates, vertreten durch das Ministerium für Landwirtschaft,
Forsten und Fischerei (Norin), sowie in der der 47 Präfekturen. Im
nationalen Bereich ist die Forschungstätigkeit in sieben großen Ein-
richtungen konzentriert, wobei die Hauptkapazität im Nationalen
Institut für Agrarwissenschaften (National Institute of Agricultural
Sciences, NIAS) in Tsukuba Science City (ca. 50 km nördlich von
Tokio) zusammengefaßt ist. NIAS umfaßt ein Areal von 55 ha und
gliedert sich in 4 Abteilungen mit 13 Unterabteilungen (einschließlich
Pflanzenpathologie und Genetik) und 61 Laboratorien. Mehr als 400
Mitarbeiter sind hier mit grundlegenden Untersuchungen zur Steige-
rung der Pflanzenproduktion beschäftigt.
Während in den nationalen Institutionen bevorzugt grundlegende
Arbeiten durchgeführt werden, steht bei den landwirtschaftlichen
Untersuchungsanstaiten der Präfekturen die anwendungsorientierte
Forschung im Vordergrund. Das hier erarbeitete Fachwissen wird
über regionale Beratungsstationen an die Praxis weitergegeben.
Schließlich steht auch in den zahlreichen Universitäten eine beacht-
liche Kapazität der Agrarforschung zur Verfügung (z. B. hält die
Landwirtschaftliche Fakultät der Universität von Kioto 121 von insge-
samt 1252 Professuren). Es ist daher zusammenfassend festzustellen,
daß das Potential der landwirtschaftlichen Forschung in Japan allem
Anschein nach deutlich über dem der öffentlichen Agrarforschung in
der Bundesrepublik Deutschland liegt.
Schwerpunkte phytopathologischer Forschung
Entsprechend der herausragenden Bedeutung des Reisanbaus finden
auch die Krankheiten des Reises die stärkste Berücksichtigung in
Pathologie und Pflanzenschutz. Die größten Schäden entstehen durch
die Reisbräune ("rice blast", Pyricularia oryzae). Wissenschaftliche
Arbeiten dazu werden U. a. im NIAS (Tsukuba) durchgeführt, insbe-
sondere im Hinblick auf Resistenzmechanismen in der Reispflanze.
Als weiterer Schaderreger von wirtschaftlicher Bedeutung ist das
bodenbürtige "Rice Necrosis Mosaic Virus" (RNMV) zu nennen,
dessen Eigenschaften und Effekte Z. B. im nationalen "Institute of
Plant Virus Research" (Tsukuba) untersucht werden. Dort hat man
nachweisen können, daß dieses Virus verwandt ist mit anderen boden-
bürtigen Getreideviren, wie "Barley Yellow Mosaic Virus"
(BaYMV), "Wheat Yellow Mosaic Virus" (WYMV) und "Oats
Mosaic Virus" (OMV). Alle diese Viren sind fadenförmige Partikel,
werden von Bodenpilzen übertragen, verursachen ähnliche Ein-
schlüsse in den Pflanzenzellen und reagieren teilweise serologisch
miteinander. Das Gelbmosaikvirus der Gerste (BaYMV) verursacht
in den traditionellen Gerstenanbaugebieten Japans starke Vergilbun-
gen, die je nach Witterungsverlauf zu erheblichen Ertragseinbußen
führen können, ähnlich wie es in den letzten Jahren in Wintergersten-
beständen in weiten Teilen Norddeutschlands beobachtet wurde.
Nach wie vor sind noch viele Fragen bezüglich des Vektorenspek-
trums, des Ubertragungsmechanismus und der Verbreitung sowie
Rassenbildung der bodenbürtigen Viren ungeklärt.
Neben BaYMV ist der Mehltau (Erysiphe graminis) die wirtschaft-
lich bedeutendste Krankheit bei der Gerste ebenso wie beim Weizen.
Grundlegende Arbeiten zum Infektionsprozeß sowie bezüglich der
Resistenzmechanismen der Pflanze werden im Labor für Pflanzenpa-
thologie der Universität von Kyoto durchgeführt. Hierbei stellen
Untersuchungen der zytologischen Veränderungen in Epidermiszellen
infolge der Mehltauinfektionen einen Schwerpunkt der Arbeiten dar.
Darüberhinaus werden die biochemischen Voraussetzungen der
Infektion durch pathogene Pilze (z. B. Colletotrichum lagenarium)
untersucht, um Kenntnis über chemische Bekämpfungsmöglichkeiten
zu erhalten und für die Entwicklung neuer Fungizide zu nutzen.
Neben den Blattkrankheiten verursachen auch in Japan die Ähren-
krankheiten des Getreides erhebliche Ertragseinbußen. Besondere
Bedeutung kommt dabei dem "scab" zu, einer Spelzendürre beim
Weizen, die durch eine Giberella-(Fusarium-)Spezies verursacht wird
und derzeit praktisch nicht bekämpfbar ist.
Ziichtungsforschung !lnd angewandte Resistenzzüchtung
Fast alle oben genannten öffentlichen Forschungsanstalten und Hoch-
schulen betätigen sich auch in der Züchtungsforschung. Darüber
hinaus liegt auch die praktische Züchtungsarbeit weitestgehend in
staatlichen Händen, beim Reis wird sogar die gesamte Züchtung
ausschließlich in öffentlichen Instituten betrieben. Nur für bestimmte
Kulturarten (z. B. Zierpflanzen und Gemüsearten) haben sich private
Zuchtbetriebe halten können. Das gilt auch für die Braugerste, die
von drei der vier Großbrauereien des Landes in eigenen Zuchtstatio-
nen gezüchtet wird. Aber auch auf diesem speziellen Gebiet werden
staatliche Aktivitäten nicht vernachlässigt, wie etwa in der For-
schungsanstalt der Tochigi-Präfektur, mitten im Haupt-Gerstenan-
baugebiet nördlich von Tokio gelegen, wo sehr erfolgreiche Brauger-
stenzüchtung betrieben wird. Die anerkannten zweizeiligen Sorten
"Azuma Golden" und "New Golden" sind den Spitzensorten der
Brauereien "Amagi" (Kirin) und "Haruna" (Sapporo) ebenbürtig.
Alle führenden Braugersten sind hochanfällig gegen BYMV, da man
erst in jüngster Zeit mit der planmäßigen Kombinationszüchtung auf
BYMV-Resistenz begonnen hat. Die heutigen zweizeiligen Brautypen
gehen auf Einkreuzungen deutscher, anfälliger Sorten wie "Union"
zurück, während die einheimischen, mehrzeiligen Gersten überwie-
gend widerstandsfähig gegen BYMV sind. Nunmehr stehen neue,
zweizeilige und BYMV-resistente Zuchtstämme kurz vor ihrer Zulas-
sung als Sorten,
Im Gegensatz zur Gerste wird der Weizen ausschließlich in nationa-
len Instituten gezüchtet, was schon an der Sortenbezeichnung "Norin"
(Landwirtschaftsministerium) erkennbar ist. Die alte Sorte "Norin
61" dominiert bis heute im Weizenanbau.
Einen beachtlichen Stellenwert genießt bis heute die Mutations-
züchtung, nicht zuletzt erkennbar daran, daß man ein eigenes Institut
für Mutationszüchtung (Institute of Radiation Breeding, Ohmiya,
Ibaraki) unterhält. Ein Schwerpunkt der Auslese liegt auf frühreifen
Mutanten bei Gerste, Weizen und Reis, denn im "double cropping"
tragen frühräumende Kulturen zur Entschärfung der Arbeitsspitzen
bei. Auch für die Erstellung krankheitsresistenter Linien hat sich die
Mutationszüchtung bewährt, beispielsweise bezüglich der Reisbräune
(Pyricularia oryzae). Bei der Gerste wurden in jüngster Zeit BaYMV-
resistente Mutanten ausgelesen, die sich derzeit in Leistungsprüfungen
befinden.
Eine weitere Domäne der japanischen Kollegen ist das Gebiet der
angewandten Zytogenetik, in dem sie eine auch im Weltrnaßstab
herausragende Stellung einnehmen. Gerade in der Universität von
Kioto knüpft man diesbezüglich an eine lange und große Tradition an,
denn hier hat der heute 90jährige HITOSHI KIHARA gelehrt und
geforscht. Heute stehen Artkreuzungen des Weizens im Vordergrund,
mit dem Ziel, eine plasmatisch bedingte voll wirksame Pollensterilität
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in den Kulturweizen einzulagern und damit die Voraussetzungen fiir 
eine praktikable Hybridzi.ichtung zu schaffen. 
Das hohe Niveau der Forschung in Pflanzenzi.ichtung, Phytomedizin 
und anderen Gebieten der Pflanzenproduktion erweckt den Wunsch, 
dal3 der lnformationsaustausch zwischen japanischen und deutschen 
Fachleuten intensiver und die Zusammenarbeit enger sein moge, als es 
bisher der Fall ist. 
W. FRrEDT (Gri.inbach)
Die Abteilung fi.ir Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Richtlinien fi.ir die amtliche Pri.ifung von Pflanzenbehand­
lungsmitteln 
Es erschien die 7. Lieferung mit folgenden 10 Einzelrichtlinien: 
4-2.2.1 Fungizide gegen Echte Mehltaupilze an Gemi.ise 
4-3.2.1 Fungizide gegen Falsche Mehltaupilze an Gemi.ise 
4-4.2.l Fungizide gegen Rostpilze an Gemi.ise 
4-5.2.l Fungizide gegen Blattfleckenpilze an Gemiise 
4-5.2.4 Fungizide gegen Botrytis spp. an Gemi.ise 
7-3.1 Nematizide gegen Ri.ibenkopfalchen 
9-3.1 Nagetierbekampfungsmittel gegen Hausmause 
9-3.2 Nagetierbekampfungsmittel gegen Wanderratten 
15-1.5.4 Wachstumsregler zum Kurzhalten von Zierge­
holzen 
15-1.5.5 Wachstumsregler zur Hemrnung bzw. Verhinde­
rung von Neuaustrieb pp. 
Die Richtlinien sind bei der Firma ACO-Druck, Hinter dem Turme 
7, Postfach 1143, 3300 Braunschweig, zu beziehen. Der Preis betragt 
4,- DM fi.ir acht Druckseiten zuzi.iglich Mehrwertsteuer, Porto und 
Verpackung bei Mindestabnahme im Warenwert von 20,- DM. Die 
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Verzeichnisse der fiinf vorhergehenden Lieferungen wurden an fol­
genden Stellen im Nachrichtenblatt veroffentlicht: 
Lieferung l: 31, 1979, S. 45; Lieferung 2: 32, 1980, S. 16; Lieferung 
3: 32, 1980, S. 190, Lieferung 4: 34, 1982, S. 79, Lieferung 5: 34, 
1982, S. 112 und Lieferung 6: 35, 1983, S. 62. Ein Gesamtverzeichnis 
aller sieben Lieferungen kann beim ACO-Druck oder der Bibliothek 
Braunschweig der BBA unter Beifiigung eines adressierten und mit 
0,80 DM frankierten Umschlags angefordert werden. 
Bekanntmachungen der BBA, Heft 5 
Es erschien Heft 5 der Bekanntmachungen der BBA (Braunschweig) 
mit folgendem Inhalt: 
Hinweis auf die siebzigste Bekanntmachung i.iber die Zulassung von 
Pflanzenbehandlungsmitteln vom 25. November 1983. 
Angaben i.iber die Kennzeichnung der zugelassenen Pflanzenbe­
handlungsmittel. 
Sechste Bekanntmachung i.iber die Mittel und Verfahren, die bei 
behordlich angeordneten Entrattungen verwendet werden di.irfen, 
vom 7. November 1983. 
Einzelexemplare von Heft 5 der Bekanntmachungen der BBA 
konnen zum Preis von 10,- DM bestellt werden bei BBA-Bibliothek, 
Messeweg 11-12, 3300 Braunschweig. KocH (Braunschweig) 
Siebzigste Bekanntmachung i.iber die Zulassung von 
Pflanzenbehandlungsmitteln vom 25. November 1983 
Die siebzigste Bekanntmachung i.iber aUe von der Biologischen Bun­
desanstalt zur Zeit zugelassenen Pflanzenbehandlungsmittel ist im 
Bundesanzeiger veroffentlicht warden. Sonderdrucke konnen bei der 
Bundesanzeiger Verlagsgesellschaft mbH, Breite Stral3e 78-80, Post­
fach 108006, 5 000 Koln 1, Telefon (0221) 2029-0, bestellt werden. 
KocH (Braunschweig) 
Vorratshaltung von 
Obst und Gemiise 
Bestellschein 
(Bitte in offenem Umschlag als ,,Briefdrucksache" 
einsenden, Porto 70 Pf) 
Erhiiltlich in Ihrer Buch(Fach)handlung 
61508 ..... STUDER, Vorratshaltung, DM28,-
Name und Anschrift 
. . . . . . . . . . . . . . 
Dalum 
Von A. Studer, H. U. Daepp und E. Suter 
Schweizerische Zentralstelle zur Forderung der hiiuslichen 
und biiuerlichen Obstverwertung, Affoltern am Albis 
156 Seiten mit 16 Farbtafeln, 25 Zeichn. und zahlreichen Tab. Kst. DM 28,-
Die Verfasser stellen ausschliel3lich erniihrungsphysiologisch wertvolle Methoden vor. 
Fiir jeweils ein Lebensmittel sind mehrere Moglichkeiten der Vorratshaltung dargestellt 
(beispielsweise fiir Apfel das Oberwintern im Keller und au13erhalb, Dorren, Sterilisie­
ren, Heil3einfiillen und Einfrieren, dazu ausfiihrlich die Saftbereitung und einige Spezia­
litiiten wie Konfitiire und Gelee). Die Autoren beschiiftigen sich mit den Inhaltsstoffen 
von Friichten und Gemiise sowie ihrer Bedeutung fiir die menschliche Erniihrung. Zum 
besseren Verstiindnis gehen sie auf die Ursachen des Verderbs iiberhaupt ein. Nach den 
zuvor schon genannten Methoden folgen am Schlul3 des Werkes noch einige Spezialitii­
ten wie Essigkonserven, Rezepte fiir sauersiil3e Zwetschgen und Kirschen sowie das 
Einsiiuern. 
Der Leser wird ermuntert, gerade die ihm nicht bekannten oder noch nie angewendeten 
Methoden auszuprobieren. Das Buch wendet sich vor allem an Gartenbesitzer, die 
eigene Ertriige zu verwerten haben; ebenso ist an Teilnehmer von Schulen und Kursen 
sowie hauswirtschaftliche Beraterinnen gedacht. Aber auch wer selber etwas gestalten 
mochte sowie alle, die sich um Erniihrung ki.immern, werden an dem Buch ihre Freude 
haben. 
Verlag Eugen Ulmer, Postfach 70 05 61, 7000 Stuttgart 70 
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1 2  Mit te i lungen 
Wickler (Cnephasia spp., Lep idoptera : Tortr ic idae) 
an Getreide 
l n formationen  zum l ntegrierten Pf lanzenschutz 
1 .  Schadorganismen 
Cnephasia Jongana (Haworth)  (Ahrenwick ler)  
Cnephasia pumicana Zel ler (Getre1dewtckle r) 
Zu r Unterscheidung der Arten siehe BATHON ( 1 981 )  und BATHON & 
GLAS ( 1983) 
Auf ihren Wir tspfl anzen l egen die Larven zuersl Gangmincn von 
0 -3-0 ,6  mm Breite para llel zu den B la t tnervcn an. Im  Gegenhcht smd 
die Raupen in den Bliittern gut zu erke nnen .  Die langl ichen Minen 
sind nicht mi t  den vie!  gr6Beren P la tz- und B lasenmmen von M1111er­
fliegen oder dem e rst spater auftretenden SchabefraB der Getreide­
h ii l.;i1chen zu ve rwechse l n .  Gegen Ende des d ri t ten Larvenstadiums 
verlassen die Larven ,  j etzt etwa 4-5 111111 lang, ihre B la t tminen und 
wandern an  hiihe rgelegene Blat te r .  Diese werden zusammengespon­
ncn oder e i nze ln  zusammengefal te l .  Durch die Pflanzcn te i l e  
CTeschiitzt se tzcn  die Larven ihre  Fra/3 t ii t igkc i t  a ls Fenster- und Loch-
fraB fort . '  
� 
Der  e igen t l ichc e rtragsmindernde FrnB wi rd von den 5 .  und 6. Lar­
venstadien , e twa ab dem Ligu lastadium (Stadium 39) des Getrc ides ,  
ve rursach t .  B i s  z u r  Vol .l e ndung ihre r Entwick\.ung gegen Ende J u m  
fressen d i e  Raupen n u n  hauptsachlich a n  d e n  Ahrenan lagen .  
2 . Vorkommen
2. 1 Gcographischc Vcrbrcitung
Der Getre idewicklcr ist en t l ano dcr groBen siiddeutschen FluBliiufe 
Rhe in , Neckar, Main und Mose! sowie der  Donau verbr� i te t  und tr i t t  
s tel lenweise i n  Massen auf (BATHON & GLAS 1983 ) .  Inzw1schen wurde 
diese Art aber auch bereits in der  Norddeutschen Tie febene nachge­
wiesen .  Im Gegensatz dazu ist der Ahrenwickler i n  Norddcutsc_h l and
al lgemein verbrc i tc t ,  wiihrend e r  in groBcn Teilen Bayerns zu tehlen 
sche in t .  Beide Arlen sind zu etwa gle1chen Te1len an den Gradat ,onen 
in der l i nksrhc i n ischcn Oberrhe inebene bete i l igt . 
2.2 Wirtspflanzen 
Als ausgesprochen polyphag geltend , fressen beide Arten an viel�n 
krautigen und grasart igen P��nzen der_ F� ld fluren : Aufgrund �er  1m 
Friihjahr meist fehlenden ze1thchen Komz1denz zw1sehen  Ver?nftung 
der Larven auf cler einen und Bes te l lung der Felder  m1t d1kotylen 
Kulturpflanzen auf  cler  anderen Se i te , werden hauptsiichlich di_e
Getreidekulturen geschiid ig t .  FraBschiiden  fi nden sich an alien Getre1-
dear te n .  Be i  spii ter Verdriftung werden auch Mai� , Luzerne und 
Zuck erriiben  befal len ,  ein S chaden entsteht J edoch mch t . 
2. 3 Riiumliche Verteilung des Schadauftretens
Be ide Cnephasia-Arten haben nur eine Generation im Jahr .  Sie 
iiberdauern als Eiriiupchen von Mitte Ju l i  bis April in der Rinde von 
e i nzeln stehenden B iiumen , Feldgeholzen usw. Ab Miir1J Apri l ,  bei 
TaCTeshochst tempera turen von iiber 1 0  °C, verlassen die U ,6- 1  mm 
grclkn Raupchen vereinze l t  ihrc Winterquartiere und werdcn dann 
durch den Wind iiber die Felder verdnlte t .  Sobald die Tagesm1tte l ­
tempcratur 13 °c iiberschreitet ,  e rreicht die Larvenv.�rdr i ft_ung ihren
Hohepunkt .  Mi t zunehmender Entfernung von den  Uberwmterungs­
geh(1 lzen nimmt die Befal lss tarke in den Bestanden sehr schnell ab . 
Sie erreicht nach einer Distanz von etwa 150  m nur noch Werle van 
10-20 % des geholznahen Befa l l s .  Bei BekampfungsmaHnahmen
sol l tc di,·s,· 1 Randcllckt  liniid.sichtigt wndl' l l  
3. Schaden
Die Ertrags\·erluste setzen sich zusammen aus einem nahezu vernach­
lassigbc1rc71 Spelzenfraf3, eincn1 FraB an der Ahrcnba:.;is , dcr z.t�r \�ciJ3-
ahriCTkeit fuhren kann und cinem Kornerfra/3 .  Letzterer betntft bis zu 
e tw; 50  °o der milchr;ifen Korne r  der  Ahren .  fnsbesondere durch den 
Kiirncrfr:il', kii 11 11cn Ertra�" c:rlustc \'Oil IN °o und 1nl'11r cintrckn 
(S, l l ll 1 1, , ,1 I (  & !11 11- �1-\ts< i 'IS I ) .  
4 .  Bekampfung 
4 . 1 Ackcrbauliche Ma!3nahmcn 
Eine BesiedlunCT des Gctrcides durch die Raupen mit acker- oder 
pflanzenbaulich�n Ma/3nahmen zu beeinflusse n ,  ist kaum moglich . 
T.cdidich hc'i So 111111cn�ctrl· idc 11·ii re cs dcnkh;ir ,  durch spii t c  Jksicl­
lung 'das /tt"l!llllll' ll l rc!Tcn dn aullaufcnd,· 11 S:1ctt ,nit den Firaupcn 11 1
vcri1indcrn . In .l ahrc11 111 i t  lruh,·n warn1cn Wi l tcrungspniodcn und 
friihze i t iger Abwanderung wiire dies mi.igl ich .  P flanzenbauliche 
Aspekte s tehen dieser Absicht  jedoch en tgege n ,  denn der Ertrags­
n achte i l  e iner spaten Aussaat wiirde die vergleichsweise geringen 
Kosten fur eine chcmische Bekampfung i n  den meis ten Fallen Liber­
s te igen.  
Unterschiede i n  dcr  Sortenanfalligkei t konnten bisher nicht beob­
achtct wcrdcn .  Ein Fruchtwcchscl von Getreidc zu Hackfriich tcn  kann 
d ie  Vermehrung der Wickler wei tgchend unterbrechen und wirkt im  
Hinb l ick auf einen nach fo lgenden Getre idcanbau befal lsmindernd .  
Die  Nebenwirkung von  Herbiziden auf d i e  .Ju ngraupen schein t  
d agegen i n  der Praxis nu tzba r .  Das  g i l t  jedocb nur fiir Pra1?arate  aus 
der Gruppe der D i ni t rophenol-Derivate , denn nur nach Spntzung nut 
A rc t i t  fl tiss ig (Din i lrnscbacc ta t  492 g/1 ; 5 I/ha) und insbcsondere 
Fhissig Herbogil ( Dinoterb 250 g/1 ; 5 I/ha)  wurdc c ine Ve_rmindcrun_g
dcr  Bcfallsstarke festgcstc l l t ;  Etze l  (DNOC) ode r Kombmat1onspra­
parate wurden  n icht gepriHt . 
4 .2  Chemische Mal3nahmen 
Be i  BekiimpfungsmaBnahmen mit Insekt iz iden sine! Beobachtungen 
zur Befallsstarke und zum richt igen Behand lungstermin Voraussct ­
zung .  A n  Sol i tarbaumen kann d ie  Abwanderung de r  Raupchen mi t  
Lup�e oder auch  bloBe m Auge verfolgt werden .  S ind  ke inc  Raupcn 
mehr zu finden ,  is t  d ie Besiedlung der  Fe lder abgcschlossen .  In  den 
le tzten .Tahren war d ies  spatestcns i n  den  ers ten Maitagen der  Fall . Die  
Bekiimpfung is t  dann i nnerhalb e iner  Zei tspanne von e twa 3 Wochen 
vorzunehmen, sie sol l  jecloch vor dem Ende des Sc:hossens des Getre1-
des erfolgen.  Para l l e l  zu den Beobachtungen an Uberwinterungsbiiu­
mcn kann die Besiedlung am Sommerge treide verfolgt werden . An 
den auflaufenden Pflanzen [assen s ich d ie Minen le icht auffinden und 
die Befal lss tarke best immen .  Nach den bishcr vorliegenden Vcrsu­
chen waren Mindercrtriige nur e i nge trete n ,  wenn mindestens 
200 Minen/m2 geziihlt wurdc n ,  was etwa 2 Minen an 3 Pflanzcn ent­
spricht .  Die bish� r in der Literatur genannte Bek iimpfm:igsschwe!le_ 
von 40 Minen/m- (KONTEV & CHAMBON 1 975) erschemt  ZU tie! 
angesetzt . I n  Wintergetreide ist , aufgrund der Wi?Beren B la_t tmaJse , 
die genaue Erfassung des Ausgangsbefalls schw1cng . Nach b1shenger 
Erfahrung ware eine Behandlung dann vorzunehmen ,  wenn m cmem 
benachbar tcn Sommergetreidefcld die genann tc .  vorlaufige Bekiim­
pfungsschwe l le erre icb t  wird .  
Da die Bcsiedlung der  Fe lder mit zunehme nder Entfe rnung vom 
Flurgeholz abnimmt ,  diirft en  in vie len Fallen die MaBnahmen au! 
Randbehand lungen bis  50 m beschrankt werden konnen .  
E ine spezielle Indikat ion zur Bekampfung von Cnephasia-Raupen 
an Getreide besteht (noch) nicht .  Die Mittelwahl hat sich daher an den 
zur Bekiimpfung , ,beiGender lnsekten an  Getreide" _ausgewiesenen
Mitteln zu orient ieren .  Bei friihem Behandlungstermm, solange die 
Mehrzahl der  Raupen die Miniergange noch nicht verlassen hat te , war 
Parathion (E 605 forte . 210 ml/ha) gut wirksam .  Bei spater durchge­
fiihrter Bekampfung war mit Deltamethrin (Decis , 300 ml/ha ;  im 
Zulassungsverfahren) ein hoher Wirkungsgrad zu e rreichen .  
4 .3  Bio/ogische Mal3nahmen 
Im Sommer 1983 konnte an zwei Orlen der Zusammenbruch der 
Wicklerpopulat ionen , verursacht durch ein Granulosevirus, beobach­
tet werden .  Der  Virusbefa l l  dezimierte d ie Schiid l inge so stark , daB 
kcine Ertragsverluste auftraten .  
Versuche mi t  dem Eiparasiten Trichogramma cvanescens Westw . ,  
der a n  Sol iUirgeholzen z u  Beginn der Eiablage der Wickler freigelas­
sen wurde , zeigten 1982 und 1983 gute Ergebnisse . Bis zur prakti­
schen Anwendung bio logischer Verfahren sind j edoch noch weitere 
Untersuchungen niit ig .  
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COOK, Allyn, Austin: Diseases of Tropical and Subtropical Field,
Fiber and Oil Plants. Macmillan Publishing Co., Inc., New York and
Collier Macmillen Publishers, Landon, 1982.450 S. Leinen, 34.50 f,
ISBM 0-02-049-300-5.
Tropische und subtropische Nutzpflanzen sind durch Krankheiten und
Schädlinge außerordentlich stark gefährdet. Die phytomedizinische
Literatur weist trotzdem nur wenige Werke auf, in denen ein Gesamt-
überblick über die wichtigsten Schadursachen der Nutzpflanzen gege-
ben wird.
Das vorliegende Werk ist der dritte Band einer Serie, in dem der
Versuch unternommen wird, die bedeutsamen Krankheiten der in den
Tropen und Subtropen kultivierten Pflanzen darzustellen. Während
die ersten beiden Bände Nahrungs- und Futterlieferanten berücksich-
tigen, werden in dieser Neuerscheinung mit den Feld-, Faser- und
Olpflanzen drei Pflanzengruppen behandelt, die zum großen Teil auch
Nahrungslieferanten sind, daneben aber Rohprodukte für die techni-
sche Verarbeitung bereitstellen.
In alphabetischer Reihenfolge werden insgesamt 27 Pflanzenarten
behandelt. Eine wohl eher bescheidene Auswahl aus der Vielzahl der
ökonomisch wichtigen Kulturen, für deren Einbeziehung keine klaren
Kriterien erkennbar sind. Aufgeführt sind z. B. Guayule, Patchuli und
Teak. Dagegen fehlen Faser- und Ölpflanzen wie Kapok, Kokos und
Olive. Auffallend sind überhaupt die großen Unterschiede der Inten-
sität, mit der die einzelnen Pflanzen behandelt werden. Die vier
ökonomisch bedeutsamen Pflanzenarten lVIais, Reis, So;abohne und
Zuckerrohr nehmen nahezu 60 % der Seitenzahl des' Buches ein.
Werden vier weitere Pflanzenarten Baumwolle, Ölpalme, Erdnuß und
Hevea mit eingeschlossen, dann sind es sogar weit über 80 %. Für die
genannten Pflanzen könnte das Buch dem Wissenschaftler den Griff
zur Monographie ersparen, wenn er sich über die Krankheiten dieser
Pflanzen zu informieren hat. Als Nachschlagewerk für die gezielte
Information über die genannten Pt1anzengruppen erscheint es wenig
geeignet, da es, wie bereits erwähnt, eine sehr willkürliche Auswahl
der Pt1anzenarten trifft und die Texte eine augenfällige Gliederung
vermissen lassen, die jede beschriebene Krankheit systematisch, z. B.
nach der geographischen Verbreitung, Symptome, Morphologie, Epi-
demiologie und Bekämpfung darstellt.
Die Beschreibung der einzelnen Krankheiten ist in dem vorliegen-
den Buch in einem zusammenhängenden Text vorgenommen worden,
dem sich jeweils ein ausführliches Literaturverzeichnis anschließt, in
dem auch ältere Veröffentlichungen eingeschlossen sind. Während die
Texte die historische Entwicklung einer Krankheit in ihrer geographi-
schen Verbreitung sehr gut darstellen, kommt die Behandlung der
Krankheitsbekämpfung dagegen häufig zu kurz. Durch das ausführli-
che Literaturverzeichnis liefert das Buch zahlreiche Hinweise, die zur
weiteren Beschäftigung mit besonderen Problemen einer Krankheit
genutzt werden können. H. BRAMMEIER (Braunschweig)
The New Frontiers in Plant Biochemistry aus der Serie Advances in
Agricultural Biotechnology. Herausgeber: T. AKAzAwA: T. ASAKI
und H. IMASEKI. Co-Verlag: Japan Scientific Societies Press. Martinus
NijhoffiDr. W. Junk, Den Haag, Boston, Landon. 1983 pp. 270,
ISBN 90-247-2829-0. Ca. US$ 48.00.
Das vorliegende Buch wurde anläßlich der Emeritierung des Pflanzen-
Biochemikers und Phytopathologen Prof. Ikuzo URITANI, Najoya
Universität Japan, von seinen Kollegen herausgegeben. Das Sympo-
sium-Buch behandelt moderne biochemische Themen. Es enthält
Beiträge zu den Themen: Struktur der Ribulose -1,5- Bisphosphat
Carbonylase (RuBisCo), cyanogenische Glycoside; Biosynthese und
mikrobieller Abbau des Lignins; Lectine der Leguminosen; Regulato-
rische pflanzliche Enzyme; Pflanzliche Phosphorylasen; Cellulose-
Metabolismus; Glutamin-Metabolismus; Proteinsynthese in Chloro-
plasten; Biogenese der Mitochondria in Zellen der höheren Pflanzen;
Mechanismus und Regulation der Ethylen-Biosynthese in der Mem-
bran und in mit Auxin behandeltem Gewebe der Pflanze; Verhältnisse
natürlicher Isotopen von H, C, N, 0 und S in der Metabolismus-
Kinetik; Kältestreß bei Pflanzen und deren Produkten; Wundheilung
und Tumor-Induktion bei höheren Pflanzen. Die Rolle des Sekundär-
metabolismus bei pflanzlichen Pathogeninteraktionen; Nachweis von
Genprodukten für Resistenz und Avirulenz im Weizen-Rost und
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Halm-Rost-System und Biochemie der Oxidasen-Enzyme in Bezie-
hung zur Etiologie vion Pflanzenkrankheiten und in Beziehung zur
Krankheitsresistenz.
Wegen der Vielzahl der Themen ist es unmöglich, jedes Kapitel
einzeln zu behandeln, daher beschränken wir uns nur auf einige
Abschnitte: Lectine der Leguminosen. Fast alle Lectine sind Glyko-
Proteine, deren physiologische Funktion und Eigenschaften noch
nicht geklärt sind. Man gewinnt sie aus vielen Pflanzen und Tieren.
Einige bemerkenswerte Eigenschaften der Lectine sind: 1) sie binden
an Kohlenhydrate, 2) sie besitzen mindestens zwei Bindungsstellen für
Kohlenhydrate und 3) sie verursachen eine reversible Agglutination
durch Bindung an Kohlenhydrat-Rezeptoren an der Zelloberfläche.
Lectine aus Leguminosen haben ein MW zwischen 110 000 und
150 000, sind tetramer und haben einen Kohlenhydratanteil von
1-5 %. Wegen ihrer gemeinsamen Herkunft und ähnlichen biologi-
schen, physiologischen und chemischen Eigenschaften besteht die
Möglichkeit, daß sie homolog sind. Um dieses zu prüfen, wurden
einige immunologische Untersuchungen durchgeführt. Es wurde fest-
gestellt, daß es mindestens zwei verwandte, aber distinkte Klassen von
Leguminosen-Proteinen gibt, die eine hämagglutinierende Eigen-
schaft besitzen: die klassischen Lectine und die n-Galactosidase-
Hämagglutine. Obwohl alle Leguminosen eine spezifische n-Galacto-
sidase besitzen, hat diese nur selten eine Hämagglutininaktivität.
Wie das oben eingehend besprochene Thema, wurden auch die
anderen Themen behandelt, z. B. sind in dem Kapitel über regulatori-
sche pflanzliche Enzyme die Enzyme Fructosebisphosphatase, Phos-
phoribulokinase, Phosphofructokinase und Pyruvat-Pi-dikinase
besprochen worden, und deren Mechanismus in der Photosynthese
wurde dargestellt.
Ein anderes Kapitel behandelt die molekularen und katalytischen
Eigenschaften verschiedener pt1anzlicher Phosphorylasen, die in
bezug auf Funktion und Struktur mit Phosphorylase aus Kaninchen-
muskel verglichen werden. Im allgemeinen handelt es sich um ein
Symposium-Buch, das die neuen Grenzen der Pflanzenbiochemie
behandelt. SHAH (Braunschweig)
Deutsche Forschungsgemeinschaft, Rückstandsanalytik von Pflanzen-
schutzmitteln, 6. Lieferung. Verlag Chemie, Weinheim. 1982.
Zu der von der Deutschen Forschungsgemeinschaft herausgegebenen
Methodensammlung ist die sechste Lieferung erschienen. Diese
Sammlung gibt dem auf dem Gebiet der Rückstandsanalyse von
Pflanzenschutzmitteln Arbeitenden eingehende Hinweise für die
Bestimmung der Rückstände von Pflanzenschutzmitteln in Ernte- und
Vorratsgütern , Lebensmitteln pflanzlicher und tierischer Herkunft,
Futtermitteln, Futterpflanzen, Erde und Wasser.
Die neue Lieferung enthält ein Verfahren für die Reinigung von
Extrakten an Polystryrolgel, das wenig Zeit und relativ geringe Men-
gen an Lösungsmitteln erfordert und das automatisierbar ist. Außer-
dem werden Anleitungen zur Übertragung arbeitssparender mikro-
chemischer Verfahren in die Rückstandsanalytik gegeben.
Der Hauptteil der sechsten Lieferung enthält 14 neue Methoden für
einzelne Wirkstoffe sowie zwei neue Sammelmethoden. Alle neuen
Methoden wurden von Kontrollaboratorien überprüft. Insgesamt
beträgt die Zahl der Wirkstoffe und Metaboliten, die mit den Metho-
den der Sammlung bestimmt werden können, jetzt 262. Die Zahl der
erfaßbaren Kombination von Wirkstoffen und Untersuchungsmateria-
lien ist auf ca. 3000 angestiegen. Seit dem Erscheinen der ersten
Lieferung im Jahre 1969 sind die Anforderungen an die Methoden zur
Rückstandsanalytik laufend gestiegen. Veraltete Methoden wurden
deshalb aus der Sammlung entfernt. CLAUSSEN (Braunschweig)
Dr. Ernst Werner MÜLLER: Pflanzenschutz bei Blumen und Zierpflan-
zen. 448 Seiten, 271 Abbildungen. Fünfte, stark überarbeitete Auf-
lage, DM 35,-.
Die fünfte, stark überarbeitete Auflage dieses praktischen Ratgebers
für den Zierpflanzenbauer und interessierten Blumenliebhaber ist in
vier Teile gegliedert: Im ersten Teil werden (abiotische wie biotische)
Ursachen für Krankheiten und Schädigungen kurz, aber umfassend
beschrieben sowie prophylaktische Maßnahmen ausführlich erläutert.
Der zweite Teil befaßt sich mit den Bekämpfungsmöglichkeiten,
wobei neben dem vorrangig behandelten chemischen Pflanzenschutz
Möglichkeiten einer biologischen Schädlingsbekämpfung erwähnt und
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da, wo solche praktikabel, auch integriertc Verfahrcn angcsprochen
werden. Die Übersicht der Pt1anzenschutzmittcl basiert auf dic in der
DDR zugelasscnen Präparate und ist allgemein nur über die Wirk-
stoffe zugänglich. In der folgenden Bcschreibung der Pflanzenschutz-
mittel werden Angaben über Einsatzgebict, Toxizität, Bienentoxizität
und Pt1anzenverträglichkeit ausführlich gegeben. Im drittcn Teil sind
für übcr 120 Zicrpt1anzcngattungcn (bzw. -arten) Ursachen, Schadbil-
der und Angabcn über Vorbeugung und Bekämpfung tabellarisch
aufgeführt, so daß dcr Benutzer dieses Buches schI' schnell über die
wesentlichen Merkmale zur Ursache und damit zur Bekämpfungs-
möglichkeit kommt. Ergänzt wird diesc Information durch das im
vierten Teil wiedergegebene umfangrciche Bildmaterial; die Schwarz-
weißaufnahmen sind von bestechender Qualität. Ausführliche Litcra-
turangabcn - geordnet nach Sachgebieten und Zierpt1anzengattungen
sowie ein umfangreiches Sachwortverzeichnis runden diesen prakti-
schen Ratgeber ab. W. PESTHIER (Braunschweig)
JUNG, Aribert: Pflanzenphotographie. Verlag Paul Parey Berlin und
Hamburg 1982. 156 S., 99 Abb., davon 25 auf 8 Farbtafcln und 11
Tabellen. Glanzkaschiert gebunden, 49,- DM. ISBN 3-489-60510-1.
Mit dem vorliegenden Buch "Pflanzenphotographie" wird nicht nur
dem fortgeschrittencn Amateurfotografen, der sich diesem Spezialge-
biet widmet, sondern auch dem wissenschaftlichen, in der Biologie
tätigen Fotografen ein Werk in die Hand gegeben, das trotz täglicher
Routinearbeit zum Nachschlagen Anreiz gibt. Die einfühlsame
Beschreibung im Umgang mit der Natur und die Abbildung derselben
mit fotografischen Mitteln ist hier in fachlicher übersichtlicher Art
vorgenommen worden. Die knappe, aber aussagekräftige Form der
Beschreibung der vielfältigen Arbeitsgänge wird durch ein hervorra-
gendes Bildmaterial unterstützt. Hierbei erfährt man sehr detailliert,
mit welchen Fotogeräten, ob es sich um Habitus, Makro- oder Mikro-
aufnahmen handelt, auf dem besten Weg zum Ziel kommt. Auch für
die Dunkelkammerarbeit (schwarzweiß u. Color) gibt der Verfasser
gut verständliche Anweisungen. Die bekannten Worte "Aus der Pra-
xis", "Für die Praxis", treffen für dieses Werk in besonderem Maße
zu. SCHLOBACH (Braunschweig)
DFG Deutsche Forschungsgemeinschaft: Hexachlorcyclohexan als
Schadstoff in Lebensmitteln, Materialien aus zwei Kolloquien der
Senatskommission zur Prüfung von Rückständen in Lebensmitteln am
28.129. November 1979 und 6. März 1980. Verlag Chemie, Weinheim
1983.288 S., broschiert, DM 70,-. ISBN 3-527-27107-4.
1982 hatte die DFG-Kommission zur Prüfung von Rückständen in
Lebensmitteln die Ergebnisse und Schlußfolgerungen zweier Kollo-
quien über die Kontamination des Menschen und seiner Umgcbung
mit Hexachlorcyclohexan (HCH) und deren Bedeutung für die
menschliche Gesundheit in ihrer Mitteilung IX bewertend dargestellt.
Ergänzend hierzu hat sie nunmehr einen Sonderband mit den Vorträ-
gen der Referenten als Materialsammlung folgen lassen.
Die 39 Referentcn kamen von Hochschulen, aus Forschungsanstal-
ten des Bundes und der Länder, vom Bundesgesundheitsamt und aus
der Pt1anzenschutzmittel-Industrie. Es waren Arbeitsmediziner, Phar-
makologen, Toxikologen, analytische Chemiker, Mikrobiologen,
Bodenkundler, Umweltforscher. In 30 Beiträgen, versehen mit zahl-
reichen Tabellen, graphischen Darstellungen und Literaturhinweisen,
behandelten sie folgende Aspekte des HCH einschließlich des Lindan
(y-Isomer):
Herstellung und Anwendung; physikalisch-chemische Eigenschaf-
ten; chemische Analyse; Vorkommen in Boden, Wasser, Luft, Pflan-
zen; Abbau und Umwandlung in Böden und Pt1anzen; Isomerisierung
durch Bakterien und UV-Licht; Verhalten in Tieren: Speicherung,
Umwandlung, Ausscheidung, toxische Effekte; Vorkommen im Men-
schen durch Aufnahme mit kontaminierter Nahrung; gesundheitliche
Bedeutung.
Ausgangspunkt für die beiden Vortragsveranstaltungen war ein
Kolloquium am 30. April 1976 in Kiel (Mitt. V), bei dem die hohen
Konzentrationen von HCH-Isomeren in der Muttermilch kritisch
beurteilt worden waren. Insbesondere hat das [)-HCH wegen seiner
höheren langfristigen Toxizität und größeren Akkumulation gewisse
Besorgnis ausgelöst. Um Vorschläge zur Verminderung der Mutter-
milchbelastung machen zu können, sah sich die Kommission veran-
laßt, zunächst die Ursachcn der Kontamination zu erfahren. In erster
Linie galt ihr Interesse den insektizid unwirksamen Isomeren Q und 5,
die in drei- bis fünffach höherer Konzentration als Lindan in der
Muttermilch vorkommen, obwohl die Anwendung des tcchnischen
HCH-Isomerengemisches in der Bundesrepublik Deutschland verbo-
ten ist.
Von dcn Vortragenden wurden folgende Kontaminationswege und
-möglichkeiten angesprochen:
Importe rückstandshaitiger Lebens- und Futtermittel aus Ländern,
die technisches HCH einsetzen (Anwendung etwa 200000 t pro
Jahr); Verwendung von HCH-Mitteln gegen Ektoparasiten bei Nutz-
tieren (bis 1978 bei uns erlaubt) und von HCH-haltigen Euterpflege-
mittcln bei Kühcn; Emissionen aus HCH-Dcponien und Herstellungs-
betrieben; Kontamination von Fischen durch Einleiten von HCH-
Produktionsabfällen in Flüsse; Transport von HCH in der Atmo-
sphäre (global?) mit nachfolgendem Abregnen (ctwa 3 t ({-HCH in
der Bundesrepublik pro Jahr); Umwandlung von Lindan zu Q- (und
[)-?) HCH durch Mikroorganismen und UV-Licht (umstritten).
Trotz der Fülle des Materials erlauben die vorhandenen Daten
kaum eine Bilanzierung der Rückstandssituation von Q- und f.,-HCH.
Abschließend sei darauf hingewiesen, daß die Kommission in ihrer
bereits ein Jahr früher publizierten Mitteilung IX zur Verminderung
der Kontamination mit ({- und [)-HCH eine Reihe notwendiger und
wünschenswerter Maßnahmen vorgeschlagcn hat, während sie die
derzeitige Verwendung von Lindan in der Bundesrepublik Deutsch-
land als nicht wesentlich korrekturbedürftig bezeichnet hat.
A. RÖPscH (Braunschweig)
Genetic Aspects of Plant Nutrition. Herausgeber: M. R. SARIC und B.
C. LOUGHMAN. Proceedings of the first international symposium on
genetic aspects of plant nutrition organized by the Serbian Academy
of Sciences and Arts, Belgrade, August 3O-September 4, 1982. -
Developments in Plant and Soil Sciences Volume 8. Martinus Nijhoff,
The Hague 1983. 495 S., zahlreiche Abb., Lcinen, US$ 85,00. ISBN
90-247-2405-8.
Der Band enthält 58 Beiträge von Wissenschaftlern aus aller Welt in
englischer Sprache. Sie sind in folgende Sektionen zusammengefaßt:
1. Cytologische und anatomische Veränderungen bei verschiedenen
Genotypen aufgrund veränderter Nährstoffzufuhr. 2. Absorption,
Translokation und Akkumulation von Ionen in verschiedenen Geno-
typen. 3. Der Einfluß der mineralischen Ernährung auf physiologische
und biochemische Vorgänge in Genotypen. 4. Der Einfluß der mine-
ralischen Ernährung auf Ertrag und Qualität verschiedencr Genoty-
pen. 5. Genetische Untersuchungen zur Selektion von Genotypen für
eine bessere Ausnutzung mineralischer Nährstoffe.
Ein Teil der Beiträge wurde außerdem in "Plant and Soil", Band
72, 1983 veröffentlicht. Das zweite internationale Symposium der
Reihe ist 1975 in den USA geplant.
KOCH (Braunschweig)
Encyclopedia of Plant Physiology, New Series. Herausgeber: A. Pm-
SON und M. H. ZIMMERMANN. Band 14 B: Nucleic Acids and Proteins
in Plants Ir. Structure, Biochemistry and Physiology of Nucleic Acids.
Herausgegeben von B. PARTHIER and D. BOULTER. Springer-Verlag
Berlin, Heidelberg, New York 1982.774 S., 173 Abb., Leinen, DM
268,-. ISBN 3-540-11140-9.
Der vorliegendc Band enthält dic folgenden Kapitcl: 1. Nuclear
Chromatin (W. Nagl), 2. Chromosomal DNA Sequences and their
Organization (R. B. Flavell), 3. DNA Replication and the Cell Cycle
(1. A. Bryant), 4. DNA Endoreduplication and Differential Replica-
tion (W. Nagl), 5. RNA Polymerase and Regulation of Iranscription
(R. Wollgichn), 6. RNA Sequences (T. A. Dyer), 7. RNA Processing
and Other Post-Transcriptional Modifications (0. Grierson), 8. Ribo-
nucleases and Ribonucleic Acid Breakdown (G. L. Farkas), 9. Met-
abolism of Pyrimidines and Purines (C. Wasternack), 10. Structure of
Plant Viral Genomes (L. Hirth), 11. Translation of Plant Virus RNA's
(L. van Vloten-Doting and L. Neeleman), 12. Biology, Structurc,
Functions and Possible Origin of Viroids (H. L. Saenger), 13. The Ti-
Plasmids of Agrobacterium tumefaciens (1. Schell), 14. Organization
and Expression of Plastid Genomes (H. J. Bohnert, E. J. Crouse und J.
M. Schmitt), 15. Thc Biosynthesis of Chloroplast Proteins (W. Bot-
tomley and H. J. Bohnert), 16. Use of Mutants in the Study of
Chloroplast Biogenesis (K. W. Henningsen und B. M. Stumann), 17.
Interrelationship Between Chloroplasts and the Nucleo-Cytosol
Compartment in Acetabularia (H. G. Schweiger), 18. Use (and
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Misuse) of Inhibitors in Gene Expression (G. G. Galling), Author
Index, Plant Name Index, Subject Index.
Der Band 14B ergänzt den" Band 14A, in dem die Proteine im
Vordergrund standeil. Hier werden sie nur noch im Zusammenhang
mit den Nucleinsäuren abgehandelt: Als Bestandteil des Chromatins,
als Enzyme des Nucleinsäurestoffwechsels oder als Übersetzungspro-
dukte der Nucleinsäuren.
Die Überschriften der Kapitel zeigen, welchen Stand und Umfang
die Kenntnis der pflanzlichen Nucleinsäuren erreicht hat, die in der
ersten Serie dieser Reihe (erschienen 1955-1967) noch gar keinen
Platz hatten. Jetzt können schon die vollständigen Nucleotidsequen-
zen einer Reihe von Viroiden mitgeteilt werden, die folgerichtig
ebenso wie die RNA's und DNA's von Viren als Nucleinsäuren in
Pflanzen betrachtet und mit einbezogen worden sind. Besonders die
Kapitel hierüber werden für den Phytopathologen interessant sein.
Die Beiträge sind allgemein von hervorragenden Fachleuten ihres
Gebietes geschrieben. Die Literatur wird bis 1982 zitiert. eine
erstaunliche Leistung von Autoren und Verlag.
Nur auf zwei Lücken sei hingewiesen: Die RNA-abhängige RNA-
Ploymerase, dieses (bisher) für Pl1anzen einzigartige Enzym, das
vermutlich auch an der Synthgese der viralen Ribonucleinsäuren
beteiligt ist, wird nicht systematisch bei den RNA-Polymerasen
besprochen, sondern nur im Kapitel über Viroide im Zusammenhang
mit deren Replikation. Eine zweite, größere Auslassung ist, daß zwar
die Chloroplasten insgesamt vier Kapitel erhalten haben, die Mito-
chondrien aber gar keines. Es ist schade, daß man hierfür keinen
Autor hat finden können.
Trotzdem verdient dieser Band hohes Lob. Als wohl ausführlichste
zusammenfassende Darstellung der pflanzlichen Nucleinsäuren, die es
zur Zeit gibt, ist er unschätzbar. LERCH (Braunschweig)
Veröffentlichungen der Biologischen Bundesanstalt im
Jahre 1983
1. Amtliche Pflanzenschutzbestimmungen. Neue Folge
Sammlung internationaler Verordnungen und Gesetze zum Pl1anzen-
schutz. (Erscheinen nach Bedarf. 5 Hefte bilden einen Band. Aul1.
420)
1983 erschienen Band 41, Heft 3-5, und Register, Band 42, Heft 1-4.
2. Bekanntmachungen der Biologischen Bundesanstalt
Bekanntmachungen über die Zulassung von Pl1anzenbehandlungsmit-
teIn und die Anerkennung von Pflanzenschutzgeräten und -gerätetei-
len. (AufI. 700 Stück).
1983 erschienen Heft 1-5.
3. Bibliographie der Pflanzenschutz1iteriltur. Neue Folge
Titelbibliographie des internationalen Fachschrifttums von Phytome-
dizin und Pl1anzenschutz. (Aut1. 800.)
1983 erschienen Band 18, Heft 4 mit Register, und Band 19, Heft
1-3.
4. Führer durch die Biologische Bundesanstalt
Aufgaben und Organisationen der Biologischen Bundesanstalt für
Land- und Forstwirtschaft. (Aut1. 3000.) 1983 erschien die 2. Aufl. in
englischer Sprache.
5. Informationen zum Integrierten Pflanzenschutz
Mitteilungen in zwangloser Folge, veröffentlicht im Nachrichtenblatt
Deutscher Pt1anzenschutzdienst (Braunschweig). Einzelcxcmplare als
Sonderdrucke erhältlich bei Einsendung eines adressierten und fran-
kierten Umschlages bei BBA-Bibliothek, Messeweg 11/12, D-3300
Braunschweig.
1983 erschienen: Krautfäule der Kartoffel von B. SCHÖßER, S. 62;
Getreidemehltau von G, BARTELS, S. 92/93; Halmbruchkrankheit von
H. MIELKE, S. 93/94; Sattelmücke von F. SCHÜTTE, S. 109; Schwarz-
beinigkeit und Naßfäule der Kartoffel von U. SIMON und E. LANGER-
FELD, S. 125; Wurzelhals und Stengelfäule des Rapses von W. KRÜ-
GER, S. 126; Schwarzbeinigkeit bei Getreide von H. MIELKE, S. 143;
Weißstengeligkeit (Rapskrebs) von W. KRÜGER, S. 159; Lagerfäulen
der Kartoffel von E. LANGERFELD, S. 173; Feuerbrand von W. ZEL-
LER, S. 174; Wurzel- und Stengelfäule des Maises von W. KRÜGER, S.
190.
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6. Jahresbericht der Biologischen Bundesanstalt
Bericht über Personal, Organisation, Veröffentlichungen sowie über
abgeschlossene Forschungsvorhaben der BBA. Erscheint jährlich.
Sonderdruck aus dem Jahresbericht Forschung im Geschäftsbereich
des Bundesministers für Ernährung, LandwGtschaft und Forsten.
(AufI. des Sonderdrucks 25(0).
1983 erschien Jahresbericht 1982, 129 S.
7. Merkblätter der Biologischen Bundesanstalt
Gesetze, Verordnungen und Richtlinien zum Pflanzenschutz. - Biolo-
gie und Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten und Schädlingen.
(Aufl. lO()(}-5000.)
1983 erschienen
Nr. 32 Hinweise zum Antrag auf Zulassung eines Pflanzenbehand-
lungsmittels (Antragsformular AP-Ol).
4. Aufl. mit Antragsformblatt AP-Ol/04.
Nr. 49 Prüfung des Applikationsverhaltens von Getreidebeizmitteln
in Beizgeräteil. 2. Aul1.
Nr. 58 Rückstandsuntersuchungen - Richtlinie zur Durchführung
der Analysen.
Nr. 59 Verfahren und Prüfung für die Beurteilung möglicher Risi-
ken insektenpathogener Viren als Pl1anzenschutzmittel.
8. Jl.litteilungen aus der Biologischen Bundesanstalt für Land- und
Forstwirtschaft
Wissenschaftliche Veröffentlichungen aus den Instituten der Biologi-
schen Bundesanstalt. (Erscheinen nach Bedarf, Aufl. unterschiedlich.)
1983 erschienen:
Heft 212, 1983: Zusammenfassung der Erhebungen über den Befall
von Importgütern durch Vorratsschädlinge bei der
Einfuhr in die Bundesrepublik Deutschland der
Jahre 1975/76 bis 1979. Von Dr. R. WOHLGEMUTH
und Dr. C. REICHMUTH, 156 S., 12 Abb., 24,50
DM.
Heft 213. 1983: Untersuchungen zur Populationsdynamik und inte-
grierten Bekämpfung von Kohlschädlingen. Von
Dr. M. HOMMES, 209 S., 53 Abb., 23,50 DM.
Heft 214, 1983: Gaschromatographie der Pl1anzenschutzmittel. Ta-
bellarische Literaturreferate XII Gas Chromatogra-
phy of Pesticides. Tabular Literature Abstracts, Se-
ries XII. Von Dr. Winfried EBlNG.
Heft 215, 1983: Entwicklung und Erprobung eines terrestrischen
Modell-Ökosystems bestehend aus einer Vegetati-
onskammer und einem Agrarökosystem-Modell-
<msschnitt für quantitative ökochemische Verhal-
tensstudien von Umweltchemikalien. Von Evelyn
SCHÄRER, 169 S., 24 Abb., 18 Tab., 19,50 DM.
Heft 216, 1983: Die Prüfung und Zulassung von Pt1anzenschutzmit-
teIn. Von Elisabeth WOLF, 70 S., 4 Abb.
Heft 217, 1983: Pilzliche Endoparasiten an beweglichen Nemato-
denstadien. Von Ulrike DÜRSCHNER, 83 S., 17
Abb., 22 Tab.
9. Nachrichtenblatt des Deutschen Pt1anzenschutzdienstes
Wissenschaftliche Aufsätze und Nachrichten über aktuelle Fragen des
Pl1anzenschutzes. (Erscheint monatlich, Aul1. 1100). 1983 erschien
Jahrgang 35, 192 S.
10. Neuerll'erbungen - Bibliothek Braunschll'eig der BBA
Liste der im Leihverkehr verfügbaren Neuerwerbungen. 1983 erschie-
nen Nr. 79-81.
11. Pflanzenschutzmitte1-Verzeichnis
Verzeichnis der zugelassenen Pt1anzenschutzmittel. (Ant1agen der
Teilverzeichnisse 3000-7000). 1983 erschien die 31. Aut1age mit
folgenden Teilverzeichnissen:
Teil 1 Ackerbau - Wiesen und Weiden - Hopfenbau - Sonderkultu-
ren - Nichtkulturland - Gewässer.
Teil 2 Gemüsebau - Obstbau - Zierpt1anzenbau.
Teil 6 Anerkannte Pt1anzenschutz- und Vorratsschutzgeräte.
12. Richtlinien für die amtliche Prüfung von Pf1anzenbehand1ungsmit-
tein
1983 erschien die 6. Lieferung.
13. Trichogramma News
Mitteilungen der IOBC Global Working Group über Trichogramma
und andere Eiparasiten. (Auf!. 300.) 1983 erschien Nr. 1,20 S.
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Manuskripte fur das Nachrlchtenblatt 
Themenbereich, Einsendung 
Das Nachrichtenblatt  des Deutschen Pfl anzenschutzdienstes ver-
6ffentlicht Originalarbeiten ,  kurze Mitteilungen und Buchbespre­
chung�n iiber Pflanzcnschutz und Grenzgebiete in deutscher Spra­
che . Uber die Annahme von Manuskripten zur Veriiffentlichung 
entscheidet  der Redakteur. Die Manuskripte sind im Original 
einzusenden an die Schriftleitung, Bib l iothek der B iologischen 
Bundesanstalt ,  Messeweg 1 1 / 12 ,  3300 Braunschweig .  
Aullere Form 
Die Manuskripte sind mit Schreibmaschine einseitig auf DIN-A4-
Bliittem mit breiten Riindem (links 5 cm) und 1 \i,fachem Zeilen­
abstand zu schreiben (25 Zeilen mit  j e  50-55 Anschliigen) .  Auto­
rennamen und sonstige Eigennamen sind einfach zu unterstreichen 
und werden in Kapitiilchen gedruckt .  Wissenschaftlichc Gattungs­
und Artnamen von Organismen sind mit e iner Wellenlinie zu 
unterstreichen und werden kursiv gedruckt .  Oberschriften sind 
doppe l t  zu unterstreichen und werden halbfe t t  gedruckt .  Sonstige 
Unterstreichungen , Sperrungen oder Schreibungen in Grollbuch­
staben sind nicht erwiinscht.  
Aufsatzmanuskripte sollen 10 Sei ten einschliel3lich Abbildun­
gen, Tabel len und Literaturverzeichnis miiglichst nicht iiberschrei­
ten . Fal ls liingere Manuskripte ausnahmsweise angenommen wer­
den konnen ,  is t  mit erheblichen Verzogerungen beim Druck zu 
rechnen.  Der Kopf ist folgendermal3en anzuordnen : 
Behiirde oder Hochschule , Insti tu t  bzw. Dienststelle , Ort 
Titel der Arbeit 
Titel in  englischer Sprache 
Von . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
(Vomame , Name) 
Die Arbeit soil in der Regel in  Zusammenfassung (deutsch) , 
Abstract (englisch) ,  Einleitung (wird nicht als solche iiberschrie­
ben) , Methoden,  Ergebnisse,  Diskussion und Literatur gegliedert 
sein . Die deutsche und englische Zusammenfassung ist unbedingt 
erforderlich . Das Abstract rnul3 in einwandfreiem Englisch abge­
fa/3t sein . - Vom Manuskripteingang bis zur Veriiffentl ichung mul3 
mit 3 bis 8 Monaten gerechnet werden .  
Abbildungen und Tabellen sind auf  d i e  notwendige Mindestzahl 
zu beschriinken .  Die Abbildungen werden getrennt vom Text im 
Original erbeten. Auf der Riickseitc sind mit weichem Bleistift 
Autorenname , Abbildungsnummer und gewiinschte l ineare Ver­
kleinerung anzugeben (Spaltenbreite 85 mm) . Zur Erleichterung 
von Verpackung und Versand sollten  die Abbildungsvorlagen das 
Format DIN A4 nicht iiberschreiten . Die Abbildungsunterschrif­
ten sind am Ende der Arbeit anzufugen .  
Be i  Zeichnungen i s t  darauf zu achten , dal3  d ie  Beschriftung auch 
nach Verkleinerung noch gut lesbar und vor allern da/3 sie e inheit­
lich gro/3 wird . Nur Originalzeichnungen sind brauchbar. 
Bei  der Zusammenstellung von Tabellen ist die B reite des 
Satzspiegels im NB zu beachten (85 bzw. 175 mm, maximal 60 
bzw . 120 Anschliige) .  
Literaturverweisungen irn Text erfolgen durch Angabe von 
Autor und Jahreszahl. Im Verzeichnis werden Zeitschriftenartikel 
mit Narnen und nachgestel l ten Initialen siimtlicher Autoren ,  voll­
sUindi�c·m Titd dn Arbci t .  ,tl,�ckiirztcm Zci tschrii'tL,ntitcl - wic in 
dcr .. ll ihl illgraphic dcr l'!Ltn;·cnschutz-l.i tcr,1t u 1 ·  - , Band (dop­
pclt u11tcrstrichcn) odcr .Jal11ga11g ,  Jahrcszahl . ,\nL!llgs- u11d End­
sei tenzahl aufgefiihr t ;  Bticher mit Autorennarnen. vollem Titel . 
Auflage. Publikationsort. Verlag und J ahreszahl . Alie Zitate wer­
den alphabetisch nach dcrn crstcn Autorcnnamcn geordnet . 
Kurze Mitteilungen sollen 4 Seiten nicht uberschreiten und 
h6chstens eine Abbildung oder Tabelle enthalten. Initial , Name 
des Autors und Ort (in KLimmcr) stchcn an, SchluB des Manu­
skriptcs .  
lki B uchbcsprcchungcn sind c in le i tcnd hihl illgraphischc Ang,1-
ben nach folgcndem Schema zu machen : Name11 mit nachgestdl­
ten Initialen der Verfasser oder Herausgeber. Titel ,  Auflage . 
Verlag . Ort, Jahr, Seitenzahl . Einband und Preis .  Anderungen im 
Manuskript nach Einreichung zum Druck sind grundsatzlich zu 
vermeiden . 
! 6 .  8. 1 983 . K1 J( I !  (B raunschwcig)
[ ,,- - -· 
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Diplorngartner Erich Barth t 
Kurz vor Vollendung seines 72. Lebensjahres ist ganz pliitzlich und 
iiberraschcnd  am 17. August 1 983 in Stuttgart Diplomgiirtner Erich 
BARTH verstorben.  Als Sohn einer n ach Georgien eingewanderten 
schwiibischen Familie wurde er am 17. November 1 9 1 1  in Tifl is 
geboren .  Nach dem Besuch der dortigen deutschen Schule und dem 
S tudium an der Landw. Hochschule in Tiflis setzte e r  ab 1934 seine 
Ausbildung an der Universitii t  Berlin for t ,  die e r  mit e iner vorzugli­
chen Diplompriifung fur Gartenbau 1937 abschlol3 . Es folgtcn Tii t ig­
keiten als Assistent am Institut fiir Obstbau in Berlin, als Pflanzungs­
assisten t  in  Tanganj ika (Afrika) .  
Nach dem Krieg , den BARTH a l s  Soldat mi tmachte ,  t ra t  e r  1 947 in 
das Pflanzenschutzamt S tuttgart e in , das spiiter als Pflanzenschutz­
dienst dem Regierungspriisidium S tuttgart unterstellt wurde .  Bis zu 
seinem Ausscheiden im J ahre 1976 war er hier zustiindig fii r den 
Pflanzenschutz im Obstbau , den e r  in Nordwiirttemberg in den fas t  30 
Jahren seines Wirkens wesentl ich rnitgepriigt hat . Seine umfassenden 
fachlichen Kenntnisse und se ine reichen praktischen Erfahrungen 
waren die Voraussetzung fiir seine erfolgreiche Tiitigkei t .  Durch zahl­
reiche Veroffentlichungen und Vortriige sowie seine unermudliche 
Beratungsarbeit hat er  entscheidend zur Fiirderung eines fortschri t t l i ­
chen Pflanzenschutzes im Obstbau beigetragen .  Eine betriich tliche 
Zahl von Verfahren und Methoden im obstbaulichen Pflanzenschutz 
gehen auf seine Initiative oder Anregung zuriick . Auch nach dem 
Dienst hat e r  weiter engen Kontakt zu seinen Freunden und Kollegcn 
im Pflanzenschutz gepflegt und ihnen mit seinem Rat zur Verfogung 
gestanden. 
Allen ,  die mit ihrn zusammengearbeitet  haben ,  wird e r  aber durch 
seine hohen menschl ichen Qualitiiten , vor allem seine Giite , seine 
stete Freundlichkeit und gro/3e Hilfsbereitschaft in bester Erinnerung 
bleiben .  Der deutsche Pflanzenschutzdienst wird sein Andenken 
immer in Ehren halten. 
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